
Verbindungsweg CZ8  
Bučina – Kašperské Hory
Bučina – Kašperské Hory 
Gesamtlänge: 27,5 km
Schwierigkeitsgrad: mittel
Belag: Asphalt, befestigte Wege, Fußpfade
Bučina 0,0 km, Kvilda 9,8 km, Kašperské Hory 27,5 km

Der Bergreichensteiner Zweig des historischen 
Goldenen Steiges
Der jüngste Zweig des Goldenen Steiges, der Mitte des 14. Jahrhunderts auf 
Anordnung Kaiser Karls IV. errichtet wurde, führte von Bergreichenstein 
(Kašperské Hory) über Kvilda (Außergefild) und Freyung bis nach Passau. Zu 
seinem Schutz wurde die Burg Karlsberg errichtet. Der Bergreichensteiner Zweig 
verlief überwiegend durch unbesiedeltes Gebiet, weshalb seine bis heute im Ge-
lände sichtbaren hohlwegartigen Abschnitte als die am besten erhaltenen Bei-
spiele des mittelalterlichen Goldenen Steiges gelten. Der tschechische Teil des 
Weges ist mit Informationstafeln versehen. 

Der Eiserne Vorhang in 
Bučina
Von der ehemaligen Ortschaft Bučina 
(Buchwald), die zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts fast 400 Seelen zählte, haben 
sich infolge der Einrichtung des Grenz-
streifens nach dem Zweiten Weltkrieg 
nur zwei Gebäude und die Kapelle 
erhalten. An den früheren „Eisernen 
Vorhang“, wie dieses undurchdringliche 
Grenzzaunsystem an der Grenze zu den 
Staaten Westeuropas genannt wurde, er-
innert hier eine Nachbildung der Sig­
nalwand aus dem Jahr 2008 mit Wach-
turm, Stacheldraht und Panzersperren.  

seltener Arten, wozu auch die Gewöhnliche Moosbeere und der Rundblättrige 
Sonnentau gehören. Ein 7 m hoher Holzturm bietet einen Rundblick auf das 
gesamte Gebiet.  

Seifen am Kvilda-Bach
Am Ufer des Kvilda-Baches (Kvildský potok), der aus dem Jezerní slať heraus-
fließt, haben sich sog. Seifen bzw. flache Haufen abgeschwämmten Materials er-
halten, das bei der mittelalterlichen Goldwäsche entstand. Diese Seifen wurden 
zum archäologischen Denkmal erklärt. 

Die Moldauquelle
Das Naturdenkmal Moldauquellen 
schützt das Hochmoor auf dem Sat-
tel unter dem Schwarzberg (Černá 
hora), durch den die europäische 
Wasserscheide zwischen Ostsee und 
Schwarzem Meer verläuft und auf 
dem die Quellen des tschechischen 
Nationalflusses entspringen. Die Mol-
dauquelle wird in Form eines steiner-
nen Quellbrunnens symbolisiert. Die 
Wasserzuführung erfolgt über eine 
Holzrohrleitung.

Seehöhe von 940 bis 980 Metern handelt es sich hierbei um die am höchsten 
gelegene vorgeschichtliche Befestigungsanlage Böhmens. Das Fehlen herkömm-
licher archäologischer Artefakte deutet darauf hin, dass die Anlage offenbar zu 
religiösen Zwecken diente. In der Nähe erstreckt sich ein Steinmeer. 

Kašperské Hory (Bergreichenstein) und die Burg 
Kašperk (Karlsberg)

Die Dominanten des Stadtplatzes sind das Renaissancerathaus, das 1597 durch 
den Umbau des Hauses des Vizekanzlers des Königreichs Böhmen, Georg von 
Lokschan, entstand und im 18. Jahrhundert im Barockstil angepasst wurde, so-
wie die ursprünglich gotische Margarethenkirche aus dem 14. Jahrhundert mit 
ihrem neugotischen Aussehen aus der Zeit nach dem Brand im Jahre 1883. An 
der Ostwand der Kirche steht das sog. Hahnenkreuz aus Nicov mit den Fol-
terwerkzeugen von der Kreuzigung Christi, das 1890 aus Schmiedeeisen und 
Blech errichtet wurde. Die Ausstellung des Böhmerwaldmuseums zeigt barocke 
Plastiken, Weihnachtskrippen, Totenbretter, naturkundliche Sammlungen und 
Handwerkserzeugnisse und stellt das Glashüttenwesen des Böhmerwaldes vor. 
Das Museum für historische Motorräder und Fahrräder hält für Besucher eine 
Sammlung von 70 Maschinen bereit, außerdem sind hier eine Spielzeug- und 
eine Brauereiausstellung zu sehen. Westlich der Stadt steht die zum Friedhof ge-
hörende Nikolauskirche mit erhaltenen gotischen Fresken. Nördlich auf einer 
Anhöhe erhebt sich die Burg Karlsberg, die im 14. Jahrhundert von Karl IV. zum 
Schutz der Landesgrenzen, des Goldenen Steiges und der Goldgruben gegründet 
worden war.  Den Burgkern bildeten zwei 30 m hohe Wohntürme und ein Palast, 
der vom Steg entlang der Zugbrücke betreten werden konnte. Das Gelände kann 

Pod Předním kopcem
Der Verbindungsweg CZ9 beginnt 
an der Grenze zu Bayern liegenden 
Wanderweggabelung Pod Předním 
kopcem. Auf deutscher Seite geht sie 
in die Route nach Philippsreut über.

Das Moor Splavské rašeliniště und der Fluss Řasnice
Zwischen Strážný (Kuschwarda) und dem Rasnitzbach (Řasnice) befindet sich 
das Naturdenkmal Splavské rašeliniště, ein Moor, das das Talmoor mit seiner 
typischen Vegetation und einer durchschnittlichen Torfschichtdicke von bis zu 
2 m schützt. 

Allee der Versöhnung – Táflova Huť
Dort, wo einst die untergegangene Siedlung Táflova Huť (Tafelhütten) stand, 
wurde 2002 eine Allee der Versöhnung aus Linden und Eichen gepflanzt, die 
als die Nationalbäume von Tschechen und Deutschen das einstige problemlose 
Zusammenleben dieser beiden Völker symbolisieren soll. Ein zweiter Teil der 
Allee besteht aus Obstbäumen. 

(Kubanischwelle), der 1836 als Stauteich zum Flößen des Holzes zu den Glashüt-
ten in Lenora (Eleonorenhain) verwendet wurde. Vom Teich führt am Außen-
rand des Urwaldes entlang ein Lehrpfad. 

Kubova Huť
Ursprünglich eine zu Beginn des 18. Jahrhunderts am Fuße des Boubín gegrün-
dete Glasmachersiedlung, ist Kubova Huť (Kubohütten) heute sommers wie 
winters ein beliebter Ferien- und Ausflugsort. Hier befindet sich die am höchs-
ten gelegene Bahnstation des Landes (995 m). Unweit des Ortes haben sich sog. 
„Řopíky“ bzw. oberirdische Bunker erhalten, die die vor dem Zweiten Weltkrieg 
errichtete Befestigungslinie bildeten.   

Viadukt bei Klášterec
Das Tal des Arnoštský-Baches bei Klášterec überquert die Bahnstrecke Vola-
ry – Strakonice über einen Viadukt namens „Velký Klášterák“ (Großer Kloster-
mann). Die aus unverputzten Steinquadern im Alpenstil errichtete Brücke mit 
vier Bögen wurde im Jahre 1900 in Betrieb genommen. 

Kvilda
Die höchstgelegene tschechische Ort-
schaft (1 065 m), sommers wie win-
ters ein vielbesuchter Urlaubs- und 
Ausflugsort, entstand in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts an einem 
der Zweige des Goldenen Steiges. An 
die lokale Geschichte erinnert eine 
Ausstellung im Gebäude des Ge-
meindeamtes, in der unter anderem 
Bauernmöbel, Werkzeuge der hiesigen 
Handwerker, das Beispiel einer Schul-
klasse und Glasmalereien gezeigt wer-
den. Neben der in den Jahren 1892 bis 
1894 erbauten neugotischen Stephans­
kirche verdienen auch die Holzhäuser 
aus dem 19. Jahrhundert im Ortsteil 
Vilémov unsere Aufmerksamkeit. 

Besucherzentrum Kvilda
Das Besucherzentrum des Nationalparks Šumava (Böhmerwald) bei Kvilda be-
findet sich in einem mit umweltfreundlichen Technologien ausgestatteten Ge-
bäude. Es beginnt hier ein 2,5 km langer barrierefreier Lehrpfad, der die Besu-
cher mit ausgesuchten Beispielen der hiesigen Fauna und Flora vertraut macht. 
Er verläuft durch einen 9 ha großen Hirschauslauf, dessen Bewohner man hier 
aus nächster Nähe beobachten kann, sowie an einem 0,5 ha großen Luchsauslauf 
vorbei, wo man diese Raubkatzen von einem erhöhten Beobachtungsstand aus 
zu sehen bekommt. 

Das Hochmoor Jezerní slať
Vom Parkplatz an der Landstraße zwischen Kvilda und Horská Kvilda führt ein 
kurzer Lehrpfad zum Jezerní slať, einem 103 ha großen, für den Böhmerwald 
so typischen Hochmoor mit einer Torfschichtdicke von bis zu 7,5 m. Von dem 
Holzweg aus kann man die hiesige Flora beobachten, einschließlich einiger 

Černá hora
Auf den Gipfel des Berges Černá hora (1 315 m), der sich an der Grenze zu Bay-
ern erhebt, führen keine markierten Wanderwege. Entlang der roten Wegmar-
kierung gelangt man auf den Südhang, wo man von einer rund 3 m hohen Aus­
sichtsplattform aus eine herrliche Aussicht – bei guten Witterungsbedingungen 
bis in die Alpen hinein – genießen kann.

Amálino údolí (Amaliental)
Südlich von Kašperské Hory (Bergreichenstein) erstreckt sich das tiefe Tal des 
Goldbaches (Zlatý potok) mit Stollen, Seifen und sonstigen Relikten aus der Zeit 
der Goldwäsche. Durch das seit 1994 als Naturreservat geschützte Tal führen 
zwei Lehrpfade: Auf dem Weg der Goldgräber und Der Weg der Grenzwächter. 
Im Stollen Kristýna befindet sich seit 1960 eine seismische Station.   

Obří zámek (Riesenschloss)
Auf einer steilen, von der Losenice umströmten Landzunge befinden sich die 
Reste einer Befestigungsanlage aus der Hallstattzeit, die vor allem aus den Rui-
nen gewaltiger Wälle mit einem Grundriss von 370 x 80 m bestehen. Deren Au-
ßenwand aus passgenauen Steinen war ursprünglich bis zu 5 m hoch. Mit einer 

im Rahmen zweier Rundgänge besichtigt werden. Während der eine Rundgang 
den Alltag der ehemaligen Burgbewohner beleuchtet, hat der andere den Bau der 
mittelalterlichen Burg zum Thema.

Verbindungsweg CZ9  
Pod Předním kopcem – Vimperk
Pod Předním kopcem – Vimperk 
Gesamtlänge: 28,0 km
Schwierigkeitsgrad: mittel
Belag: Asphalt, befestigte Wege, Fußpfade
Pod Předním kopcem 0,0 km, Kubova Huť 18,7 km, Vimperk 28,0 km

Winterberger Zweig des historischen Goldenen Steiges
Der wohl älteste Zweig des Goldenen 
Steiges verband Winterberg (Vimperk) 
mit Passau. Zu seinem Schutz entstan-
den neben der Winterberger Burg 
noch die Burg Königwart (Kunžvart) 
und auf deutscher Seite die Burg Wolf-
stein. Die Route zeichnete mehr oder 
weniger die im 18. Jahrhundert errich-
tete Kaiserstraße nach, heute verläuft 
sie entlang der Fernstraße Nr. 4. Auf 
einem rund 30 km langen markierten 
Abschnitt zwischen Vimperk und Phi-
lippsreut erfährt man auf zwölf Infor-
mationstafeln so manches Interessante 
über den Goldenen Steig.    

Der Berg Strážný und die Burgruine Kunžvart
Am Osthang des Schlösselbergs (Strážný, 1 115 m) erhebt sich die Ruine der 
Burg Königswarte (Kunžvart), einer der höchstgelegenen Burgen hierzulande. 
Sie wurde – wahrscheinlich zu Beginn des 14. Jahrhunderts – auf einem unzu-
gänglichen Felsvorsprung auf einer Höhe von 1 032 m errichtet. Ihre Aufgabe 
bestand darin, die Landesgrenzen und den Winterberger Zweig des Goldenen 
Steiges zu schützen. Ihr einziger gemauerter Teil war der Wohnturm mit einem 
10 x 10 m großen quadratischen Grundriss und offenbar auch mit einem Vorbau 
aus Holz oder Ziegelfachwerk. Von hoch oben hat man eine tolle Aussicht auf 
schon entferntere Erhebungen wie Bobík (Schreinerberg) und Boubín (Kubany). 

Boubínský prales (Kubany-Urwald) und Aussichtsturm
Das Gebiet des Boubín (1 362 m), des 
fünfthöchsten Berges des Böhmerwal-
des, wurde zum nationalen Natur­
reservat erklärt. Geschützt werden 
soll so der Originalurwald, in dem 
überwiegend Fichten, Tannen und 
Buchen wachsen. Darunter befinden 
sich auch so manche jahrhundertealte 
Exemplare, die nicht selten durch ihre 
ungewöhnlich gewachsenen Stämme 
oder durch ihre Stelzwurzeln zu be-
eindrucken wissen. Der letzte „König 
der Fichten“, der ein stolzes Alter von 
rund 260 Jahren erreichte, fiel Anfang 
des Jahres 2007 dem Orkan Kyrill zum 
Opfer. Dieses Gebiet wurde schon 
seit 1858 geschützt, ein Verdienst des 
Fürsten Johann Adolf Schwarzen-
berg. Seit 2004 steht hoch oben ein 
aus Holz errichteter 21 m hoher Aus­
sichtsturm, der einen Panoramablick 
auf den Gürtel des Böhmerwaldes, 
das tschechische Binnenland und bei 
guten Sichtbedingungen sogar bis in 
die Alpen hinein bietet. An der Süd-
flanke des Berges erstreckt sich der 
nur 0,37 ha große Boubínské jezírko 

Vimperk (Winterberg)
Die nicht zu übersehende Dominante der Stadt am Fuße des Boubín ist das 
Schloss, das durch zwei Renaissanceumbauten entstand und sich ursprünglich 
im Besitz der Herren von Janowitz befand. Die heutige Form erhielt es nach ei-
nem Brand im Jahre 1857. Auf dem Gelände, das im Rahmen zweier Rundgänge 
besichtigt werden kann, befindet sich auch das Vimperker Museum mit Aus-
stellungen, die der Natur des Böhmerwaldes und den traditionellen Vimperker 
Handwerksberufen – dem Buchdruck und dem Glashüttenwesen – gewidmet 
sind. Von den ehemaligen vier Stadttoren hat sich lediglich das Schwarze Tor aus 
dem Jahre 1479 erhalten. Die Hauptattraktion auf dem Freiheitsplatz (náměstí 
Svobody) sind der um das Jahr 1500 errichtete und in der Folgezeit modifizier-
te spätgotische städtische Glockenturm und die Mariä-Heimsuchung-Kirche 
aus dem 14. Jahrhundert mit einem erhaltenen Fragment einer Wandmalerei aus 
dem 15. Jahrhundert, auf dem 10 000 Märtyrer abgebildet sind. In der Brauerei-
gasse (Pivovarská) steht das Renaissancehaus U Jelena (Zum Hirsch) mit einem 
Erker, der mit einem Hirschkopf und einem die Hubertuslegende darstellenden 
Fresko verziert ist. In der Innozenzgasse (Inocencova) haben sich in Form von 
Umgebindehäusern aus dem 17. Jahrhundert einzigartige Beispiele der Volksar-
chitektur des Böhmerwaldes erhalten.
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Böhmen und Donau waren im Mittelalter durch den historischen Goldenen Steig 
miteinander verbunden. Der Ursprung des Namens geht auf den Reichtum 

zurück, welchen er den Menschen bescherte. Das Streckennetz nahm dauernde 
Gestalt an in Form der drei Hauptzweige: Prachatizer, Winterberger und Bergrei-
chensteiner Steig. Sie können sich auch heute noch auf die Spuren dieser histori-
schen Pfade begeben und dabei die einzigartige Natur und die unvergleichlichen 
Sehenswürdigkeiten des „Grünen Daches Europas“ entdecken. Folgen sie dabei den 
neumarkierten Wanderwegen über eine Gesamtlänge von 631 km, die im Rahmen 
des Projekts Interreg entstanden und an das gleichnamige Wegenetz in Ostbayern 
(Goldsteig) anknüpfen, mit dem sie durch dreizehn grenzüberschreitende Wege 
verbunden sind. Wandern Sie durch die Regionen Südböhmen und Pilsen über 
Routen, die die markierten Wege des Tschechischen Wandervereins entlangführen, 
mit dem Logo des Weges versehen und mit Informationstafeln und Rastplätzen 
ausgestattet sind. Nutzen sie dabei auch die Internetseiten www.zlatoustezkou.
cz, wo Sie eine Beschreibung aller Routen erhalten und vieles Interessante zum 
Goldsteig erfahren.

Informationszentren
Informationszentrum Kvilda 
Kvilda 14
384 93 Kvilda
Tel.: 388 435 544 
E-Mail: iskvilda@npsumava
www.npsumava.cz

Informationszentrum Horská 
Kvilda
Horská Kvilda 12
385 01 Horská Kvilda 
tel: 607 952 122 
email: infohorskakvilda@gmail.com 
www.horskakvilda.eu

Informationszentrum Kašperské 
Hory 
Sušická 399 
341 92 Kašperské Hory 
Tel.: 376 582 734 
E-Mail: iskhory@npsumava.cz 
www.npsumava.cz

Informationszentrum des Natio­
nalparks Šumava 
Sušická 399 
341 92 Kašperské Hory 
Tel.: 376 582 734 
E-Mail: iskhory@npsumava.cz 
www.npsumava.cz

Informationszentrum Lenora
Lenora 36 
384 42 Lenora 
Tel.: 722 498 208 
E-Mail: infocentrum@lenora.cz 
www.lenora.cz

Touristisches Informationszent­
rum Vimperk
náměstí Svobody 42 
385 01 Vimperk  
Tel.: 388 402 230 
E-Mail:  
infocentrum@mesto.vimperk.cz 
www.info.vimperk.cz
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